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364 SIGAMBERN

quorum pars Cimbri entsprang durch Vereinfachung des doppelt zu

lesenden S, worauf das folgende I getilgt und cambri in Cimbri ge

ändert wurde, denn auch bei Caesar 6, 35 werden Sicambri bezeich

net: qui sunt proximi Rheno, ihr gebiet lag dem der Eburonen gegen

über, am Rhein zwischen Lippe und Sieg und erstreckte sich ostwärts

bis in das spätere Sauerland oder herzogthum Westfalen, fast zur

Weser hin.

Als Caesar den Rhein zu überschreiten trachtete und von den

521 Sigambern auslieferung geflüchteter Usipeten und Tenchtherer begehrte,
antworteten sie kühn: populi R. imperium Rhenum finire; si se invito

Germanos in Galliam transire non aequum aeslimaret, cur sui quidquam

esse imperii aut potestatis trans Rhenum postularet? doch nachdem

er die brücke zu schlagen begann, wichen sie auf jener flüchllinge
rath in die Wälder und lieszen den feind ihre dörfer und äcker ver

wüsten. Nicht lange darauf erwiderten die Sicambern diesen angrif

durch einen zug über den Rhein ins land der Eburonen. b. gall. 4,

46. 18. 6, 35 — 42. Im j. 12 vor Chr. gieng aber Drusus über den

Rhein und besiegte die niederrheinischen und tiefer wohnenden Ger

manen, bei FJorus 4, 12 heiszt es: inde validissimas nationes Cheruscos

Suevosque et Sicambros pariter aggressus est, qui viginti centurionibus
incrematis hoc velut sacramento sumpserant bellum, adeo certa victoriae

spe, ut praedam in antecessum pactione diviserint. Cherusci equos,

Suevi aurum et argentum, Sicambri captivos elegerant *. hier ragen

sie neben Cherusken und Sueven als germanischer hauptstamm hervor,

die schiacht mit den Römern hatte apud Arbalonem statt (Plin. 11,

18), wozu sich irgend ein westfälisches Arpeln oder Erpeln, vielleicht

der chattische Arpus vergleichen läszt. Auf diesen sieg des Drusus

gehn des Ovidius oder Pedo verse (consol. ad Liviam 13. 311)

ille genus Suevos acre indomitosque Sigambros
contudit inque fugam barbara terga dedit; —

nec tibi deletos poterit narrare Sigambros,

ensibus et Suevos terga dedisse suis.

Raid hernach lieszen die siegreichen Römer, wie sie schon früher die

Ubier vom rechten Rheinufer auf das linke versetzt hatten, auch einen

theil der Sigambern hinüberziehen (Sueton Aug. 21. Tac. ann. 12, 39)

was die Germanen augenblicklich schwächte, eben so sicher aber zu

späteren erfolgen auf gallischem boden, den jene im voraus eingenom

men hatten, stärkte. Man darf nur nicht wähnen, dasz keine Sigambern

522 auf der rechten seite in der alten heimat zurückgeblieben seien, Strabo,

der s. 194 die Sugambern neben Trevirern, Nerviern und Menapiern

weisz, redet s. 290 ausdrücklich noch von einem solchen theil, nennt

auch sigambrische, in den aufstand der Cherusken verflochtne fürsten,

Ptolemaeus aber läszt sie später zwischen Bructerern und Langobarden

ungefähr den landstrich einnehmen, den sie zu Caesars zeit besessen

* wie in der heldensage oft wiederkebrt, dasz vor dem angrif die beute bis

ins einzelne getheilt wird.


